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Erſter Aufzug .

Ein geräumiges , hübſch und geſchmackvoll eingerichtetes ,in dunklen Farben gehaltenes Gefellf haftsder nd des Hintergrunds befindet ſich eine b
tieren . Dieſe 8

demſelben Stil gehalt
Wand dieſe

eil einer davorliegenden , ü
Im Vorder

eleg um denſelber 8
r,„ dunkler Majol uhl m

ßſchemel mit Kiſſen und zwei Tabourcke ein Eckſofa und ein klein

hoher Rücke
Rechts in drunder Tiſch. Links vorn ein wenigand entfernt ein Sofa. Neben der Glasthür ein Klavier .beiden Seiten der röffnung im Hintergrund ſtehen Etagerentta⸗ und Majolikagegenſtänden . An der Rückwand desn Zimmers ſieht man ein Sofa, einen Tiſch und einpaar Stühle .dieſem Sofa hängt das Bild eines ſchönen, älteren MannesGeneralsuniform . über dem Tiſch eine He

igelampe mit mattge⸗chliffener Milchglasglocke. Im Geſellſchaftszimmer ſtehen überallduquets in Vaſen und Gläſern umher. Auf den Stühlen liegenebenfalls einige. Beide Zimmer ſind mit dicken Teppichen belegt.Morgenbeleuchtung . Das Sonnenlicht fällt durch die Glasthür .
Rechts und links vom Schauſpieler .

n 8

Erfler Auftritt .
Juliane Tesman , eine Dame von angenehmem, gutmütigem Außern ,ungefähr fünfundſechzig Jahre alt, in einer ſauberen , einfachen Straßen⸗toilette , kommt mit Hut und Sonnenſchirm durch das Vorzimmer .Berte , ein ziemlich bejahrtes Dienſtmädchen von ſchlichtem, ländlichemAusſehen , die ein in Papier gehülltes Bouquet trägt , folgt ihr.

Frl . Tesman cbteibt in der Thür ſtehen , lauſchend , gedämpft) .
Nein , ich glaube wahrhaftig , die ſind noch nicht auf den
Beinen !
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Berte (ſteht
Nein , meiner Treu ,
mehr . Ich glaube , Fräulein , ich

das Bouquet aufs Klavier . )
Frl . Cesman . Jetzt haſt du alſo eine neue haft ,

meine liebe Berte . Weiß Gott , es iſt mir ſchwerer als

ſchwer geworden , dich ziehen zu laſſen .

Zerte ( dem Weinen nahe) . Und mir erſt , Fräulein ! Was

ſoll ich wohl ſagen ? Ich war doch ſo manches liebe Jahr

bei Ihnen in Lohn und Brot geweſen .

Frl . Cesman . Wir müſſen uns drein finden , Berte .

hilft nichts . Sieh mal , Jörgen muß dich im Hauſe haben .

Er muß . Du biſt ja daran gewöhnt geweſen , ihn zu be⸗

dienen , feit dem er ein kleiner Junge war .

Berte . Ach ja, Fräulein , aber ich muß immerzu an die

denken , die zu Hauſe liegt . Die Armſte , die ſo ganz hilf⸗

los iſt . Und nun erſt mit dem neuen Mädchen ! Die

lernt doch im ganzen Leben nicht , es der armen Kranken

recht zu machen .
Frl . Ttsmau . O ich werde ſie ſchon anlernen . Und ,

das meiſte beſorge ich ja ſelbſt , mußt du wiſſen . Um meine

arme Schweſter brauchſt du nicht ſo beſorgt zu ſein , meine

liebe Berte .
Berte . Ja — aber es iſt noch was anderes , Fräulein .

Ich habe große Angſt , daß ich es der jungen Frau nicht

zu Dank machen werde .
Frl . Tesman . Nun , Herrgott — anfangs mag ja wohl

dies oder jenes vorkommen —

Berte . Denn ſie hält gewiß mächtig aufs Feine .

Frl . Tesman . Das kann man ſich ja denken . General
Gablers Tochter . Wie die es gewohnt war , ſo lange
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der General Kannſt du dich noch
wenn ſie mit ihrem Vater vorüber ritt ?

ſchwarzen Tuchkleid ? Und mit Federn auf
Berte . Ja , ja — das ſollt ich meinen ! —

Treu , wenn ich mir damals gedacht hätte ,
und dem Herrn Kandidaten ein Paar werden wü

Frl . Tesman . Ich hätte es auch nicht
ehe ich' s vergeſſe , Berte : von jetzt an darf
nicht mehr Kandidat nennen . Du mußt „ Herr

ſagen .
Berte . Die junge Frau hat das auch geſagt —

Nacht — kaum daß ſie in die Thür kamen . Iſt das

ſo, Fräulein ?

r meiner
aus ihr

8. DFrl . Tesman . Allerdings . enk dir mal , Berte

haben ihn zum Doktor im Ausland gemacht . Jetzt
der Reiſe , weißt du ! Ich wußte kein Sterbenswort d

erſt unten an der Landungsbrücke hat er es mir erzäh
Berte . Ja , ja, er kann es noch zu allem möglichen bringen .

So klug wie der iſt . Daß er ſich aber noch damit abgeben
würde , an den Leuten herumzukurieren , hätte ich mir doch
nie gedacht .

Frl . Tesman . Nein , ſolch ein Doktor iſt er ja nicht ge⸗
worden . Sie nickt bedeutungsvoll . ) Übrigens wirſt du ihm
bald einen noch ſtattlicheren Titel geben können .

Berte . Nein , wirklich ?! Was für einen , Fräulein ?
Frl . Tesman (ächelt ) . Ihm —ja , wenn du das erſt wüß⸗

teſt ! Gerührt . ) O mein Gott , — wenn der ſelige Jochum
aus dem Grabe aufblicken und ſehen könnte , was aus ſeinem
kleinen Jungen geworden iſt ! Sie ſieht ſich um. ) Aber hör

mal , Berte , wozu das ? Weshalb haſt du von allen Möbeln
die Überzüge abgenommen ?

Berte . Die junge Frau hat es ſo angeordnet . Sie ſagt ,
ſie kann keine Überzüge auf den Möbeln leiden .

Frl . Tesman . Wollen ſie ſich denn immer hier aufhalten
— für alle Tage auch ?

Berte . Es ſcheint ſo. Nach dem , was die junge Frau

ſagte . Er ſelbſt — der Doktor —hat nichts geſagt .
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Zweiter Auftrikt .

Die Vorigen . Jörgen Tesman kommt trällernd von rechts ins Hinter⸗
zimmer; er iſt ein

Ritenei ausſehender Mann von dreiunddreiß
Jahren , mittelgroß , ziemlich voll, mit offenem, rundem , fröhliche
Geſicht, blondem Kopf⸗ und Barthaar , trägt eine Brille , einen be⸗
quemen, ein wenig nachläſſigen Hausanzug , in der Hand einen leeren,

offenen Handkoffer.

Frl . Tesman . Guten Morgen, guten Morgen , Jörgen !
Tesman (in der Thür) . Tante Jule ! Liebe Tante Jule !

( Er tritt zu ihr und ſchüttelt ihre Hand. ) So weit bis zu uns her⸗
aus —ſchon ſo früh am Tage ! Wie ?

Frl . Tesman . Du kannſt dir doch wohl denken , daß ich
ein bißchen bei euch eingucken wollte !

Tesman . Und obendrein haſt du nicht einmal deine ordent⸗
liche Nachtruhe gehabt !

Frl . Tesman . O das thut mir gar nichts .
Tesman . Nun , du biſt doch gut von der Landungsbrücke

nach Hauſe gekommen ? Wie ?

Frl . Tesman . Allerdings , Gott ſei Dank ! Der Herr Rat
war ſo liebenswürdig und begleitete mich bis an meine

Hausthür .
Tesman . Wir bedauerten , daß wir dich nicht mit in den

Wagen nehmen konnten . Aber du haſt ja ſelbſt geſehen —

Hedda hatte ſo viele Schachteln , die mit mußten .
Frl . Tesman . Ja , ſie hatte freilich eine Unmenge von

Schachteln mit .
Berte (zu Tesman ) . Kann ich vielleicht hineingehen und die

gnädige Frau fragen , ob ich ihr bei irgend etwas helfen
kann ?ꝯ

Tesman . Nein , danke Berte , das hat keinen Zweck. Sie

ſagte , ſie würde klingeln , wenn ſie dich braucht .
Berte (geht nach rechts). Gut .
Tesman . Aber weißt du — nimm dieſen Koffer mit .
Berte ( nimmt ihn) . Ich trage ihn auf den Boden . ( Ab durch

die Thür zum Vorzimmer . )
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Dritter Auftrilt .

Die Vorigen ohne Berte .
Tesman . Denk dir mal , Tante — den ganzen Koffer

hatte ich vollgepfropft mit lauter Abſchriften . Es iſt ganz
unglaublich , was ich in all den Archiven geſammelt habe .
Alte , merkwürdige Sachen , von denen kein Menſch Beſcheid
gewußt —

Frl . Tesman . Ja , ja , Jörgen , du haſt deine Zeit auf der
Hochzeitsreiſe nicht vergeudet .

Tesman . Nein , das darf ich wohl ſagen . Aber nimm
doch den Hut ab , Tante . Komm , laß mich die Schleife
aufmachen . Wie ?

Frl . Tesman ( während er dies thut ). Ach Gott , es iſt noch
grade ſo, als ob du bei uns zu Hauſe wärſt.Tesman (dreht und wendet den Hut in der Hand) . Nein — was
für einen hübſchen , feinen Hut du dir zugelegt haſt !

Frl . Tesman . Den hab ich mir Heddas wegen angeſchafft .
Tesman . Heddas wegen ? Wie ?
Frl . Tesman . Damit Hedda ſich nicht zu ſchämen braucht ,

wenn wir zuſammen auf der Straße gehen .
Tesman (ſtreichelt ihr die Wange) . Du denkſt aber auch an

alles , Tante Jule ! ( er legt den Hut auf einen Stuhl am Tiſch. )
Und jetzt — weißt du —ſetzen wir uns hier aufs Sofa
und plaudern miteinander , bis Hedda kommt . ( Sie ſetzen ſich.)

Frl . Tesman ( ehnt ihren Sonnenſchirm gegen die Sofaecke, nimmt
Jörgens beide Hände und ſieht ihm ins Geſicht). Wie innig wohl
mirs thut , dich wieder leibhaftig vor Augen zu haben ,
Jörgen . Du einziger Junge meines ſeligen Jochum !

Tesman . Und mir erſt , dich wiederzuſehen , Tante Jule ,
die du Vater⸗ und Mutterſtelle bei mir vertreten haſt .

Frl . Tesman . Ja , ich weiß wohl , daß du deine alten
Tanten immer lieb behalten wirſt .

Tesman . Alſo durchaus gar keine Beſſerung mit Tante
Rina . Wie ?

Frl . Cesman . Ach nein — für die Arme iſt auch wohl
keine Beſſerung mehr zu erwarten . Sie liegt da, wie ſie
ſeit all den Jahren gelegen . Aber wenn unſer Herrgott
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ſie mir nur eine Zeitlang laſſen wollte ! Sonſt wüßte
ich mir keinen Rat mehr , Jörgen . Beſonders jetzt , weißt
du, wo ich a ch für dich nichts mehr zu thun habe .

Tes R So —ſo - ſo !
Frl . Tesman in einen anderen Ton übergehend ) . Aber

wenn ich bedenke , daß du jetzt Ehemann biſt , Jörgen ! Und
du derjenige warſt , der Hedda Gabler bekommen hat .

k nur ! Sie , die ſtets von ſo vielenKavalieren um—
gt war !

Ceösman illert ein wenig und lächelt zufrieden) . Ich glaube
rdidings, ß ich etliche gute Freunde in der Stadt habe ,mich beneiden . Wie ?

Frl . Tesman . Und daß du eine ſo lange Hochzeitsreiſe
machen konnteſt ! Über fünf — beinahe ſe Monate

Tesman. Na, 11 1 010 es ja auch eine Art Studien⸗
reiſe geweſen . die Archive , die ich durchſtöbern mußte
Und die vielen 5

hucher, die ich durchleſen mußte !
Frl . Tesman . Ja , das mag wohl ſeinl (Vertraulich und

ein wenig gedämpfter . ) Aber hör mal , Jörgen — haſt du mir
denn gar nichts — gar nichts beſonderes zu erzählend

Tesman . Von der Reiſe ?
Frl . Tesman . Ja .
Tesman. Nein, ich weiß nichts anderes , als das , wovon

ich dir in meinen 5 K55
ſchrieb . Daß ich dort unten den

Doktor gemacht , dashabe ich dir ja geſtern erzählt .
Frl . Tesman . 34, das ſchon. Aber ich meine — ob du

keine gar keine — Ausſichten haſt ?
Tesman . Ausſichten ?
Frl . Tesman . Mein Gott , Jörgen —ich bin doch deine

alte Tante !
Tesman . Gewiß hab ich Ausſichten — ja !
Erl . Cesman . Nun alſo !
Tesman . Ich habe ja die allerbeſten Ausſichten , nächſter

Tage Pr ofeſſor zu werden .
Frl . Tesman . Ja , Profeſſor — ja —
Tesman . Oder —ich darf wohl ſagen , ich habe die Ge⸗

wißheit , es zu werden . Aber liebe Tante Jule — das
weißt du doch ſelbſtl

Frl . Tesman (lächelnd). Allerdings weiß ich das . Da haſt
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Wie gefällt dir denn das Ganze ?
Ausgezeichnet ! Ganz ausgezeichnet ! Ich kann

eine nicht recht begreifen , was wir mit den zwei
ee immern anfaugen ſollen , die zwiſchen der Hinter⸗

fiubebe U1nd Heddas Schlafzimmer liegen .

Frl. Tesman (ächelt) ̃ . O mein lieber Jörgen , für die
ihrwerdet ihr auch noch Verwendung finden — ſo mit der

2Zeit.
Tesman . Darin haſt du wirklich recht , Tante Jule !

Denn wenn ſo allmählich meine Bücherſammlung ver⸗

größere , ſo — Wie ?
Frl . Tesman . Richtig , mein guter Junge . An die Bücher⸗

ſammlung dachte ich auch grade.
Tesman . Am meiſten freue ich mich Heddas wegen . Be⸗

vor wir uns verlobten , hat ſie ſo oolt, gheatz ſie möchte
nirgend anderswo wohnen als in der ViAla der Staats⸗
rätin Falk .

Frl . Tesman . Ja , denk mal — und dann hat es ſich ſo
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getroffen , daß ſie zu verkaufen war . Gleich nachdem ihr
abgereiſt wart .

Tesman . Ja , Tante Jule , wir haben wirklich G
habt . Wie ?

Frl . Tesman . Aber teuer , lieber Jörgen ! Teuer
es dich kommen —alles dies hier .

Tesman (ſieht ſie ein wenig verzagt anb). Das wird es am
Ende ! was , Tante ?

Frl . Tesman . Ja , du lieber Gott !
Tesman . Wieviel glaubſt du wohl ? So ungefähr ? Wie
Frl . Tesman . Das kann ich unmöglich wiſſen , bevor all

die Rechnungen kommen .
Tesman . Na , glücklicherweiſe hat Gerichtsrat Brack ziem⸗

lich mäßige Bedingungen für mich ausgemacht . Das ſchrieb
er ſelbſt an Hedda .

Frl . Tesman . Darum ängſtige dich
Junge . Für die Möbel und all die Te
dies Sicherheit gegeben .

Tesman . Sicherheit ? Du ? Liebe Tante Jule , was für
Sicherheit haſt du denn geben können ?

Frl . Tesman . Ich habe eine Anweiſung auf die Rente
gegeben .

Tesman (ſpringt aufö. Wie ! Auf deine — und Tante
Rinas Rente ?

Frl . Tesman . Ja , ſieh mal , ich wußte keinen anderen
Ausweg .

Tesman (tritt vor ſie). Aber biſt du denn ganz wahnſinnis
Tante . Die Rente —das iſt ja das einzige , wovon d
mit Tante Nina lebſt .

Frl . Tesman . Na , na , nimm dir ' s nicht ſo zu Herzen .
Das ganze iſt ja nur Formſache , weißt du. Das hat
richtsrat Brack auch geſagt . Denn er war ſo liebenswürdig ,
alles für mich zu ordnen . Nur Formſache , ſagte er.

Tesman . Ja , das mag ja ſein . Aber trotzdem —

Frl . Tesman . Jetzt bekommſt du ja dein eigenes Gehalt ,
von dem du abbezahlen kannſt . Und , lieber Gott , wenn
wir nun auch wirklich ein klein bißchen blechen müſſen — “
Im Anfang ein wenig zuſchießen —? Das wäre für uns

doch nur ein Glück .
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Cesman . Ach Tante , du wirſt nie müde , dich für mich

zu opfern !
＋

Habe ich denn eine andere Freude auf der Welt , als dir

den Weg zu ebnen , mein lieber Junge ? Du haſt weder

Vater noch Mutter gehabt , an die du dich hätteſt halten

können . Und jetzt ſind wir am Ziel ! Zuweilen hat es

düſter genug ausgeſehen . Aber Gott ſei Dank , Jörgen , jetzt

biſt du obendrauf !
Cesman . Ja , es iſt eigentlich ſeltſam , wie ſich alles ge⸗

fügt hat .
Frl . Tesman . Ja —und alle , die gegen dich waren —

und dir den Weg verſperren wollten — die unterliegen
Sie ſind gefallen , Jörgen ! Der dir am gefährlichſten war
—der fiel am tiefſten . Und jetzt liegt er , wie er ſich ge⸗
bettet hat , der arme , verirrte Menſch .

Tesman . Haſt du was von Ejlert gehört ? Seit meiner

Abreiſe , meine ich.

Frl . Cesman . Nichts weiter , als daß ein neues Buch
von ihm erſchienen ſein ſoll .

Tesman . Was iſt das ! Ejlert Lövborg ? Jetzt kürzlich ?
Wie ?

Frl . Tesman . Ja , es heißt ſo. Weiß Gott , ob viel dran

iſt ? Nein , wenn dein neues Buch kommt — das wird

was anderes , Jörgen ? Wovon wird es handeln ?
Tesman . Es wird von der Brabanter Hausinduſtrie im

Mittelalter handeln .
Frl . Tesman . Denk mal — daß du auch über ſo was

ſchreiben kannſt !
Tesman . Übrigens kann es mit dem Buch noch lange

dauern . Ich muß vorher noch dieſe umfangreichen Samm

lungen ordnen , will ich dir ſagen .
Frl . Tesman . Ja , ordnen und ſammeln —darauf ver⸗

ſtehſt du dich wirklich . Du biſt nicht umſonſt der Sohn

des ſeligen Jochum .
Tesman . Ich freue mich auch ſo rieſig drauf , damit an⸗

zufangen . Beſonders jetzt , wo ich mein gemütliches Haus
und Heim habe , wo ich arbeiten kann .

9
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Frl . Tesman (geht Hedda entgeg
Hedda ! Schön guten Morgen !

Hedda ( reicht ihrdie Hand) . Guten Morgen , liebes FräuleinTesman ! So früh ſchon auf Beſuch ? Das iſt ſehr freundlich .Frl . Tesman (ccheint ein wenig verlegen) . Nun , hat die jungeFrau gut geſchlafen in ihrem neuen Heim ?
Hedda. O ja , danke ! So ziemlich .Tesman (lacht). Ziemlich ! Nein , du biſt wirklich köHedda ! Du ſchliefſt doch wie ein Stein , als ich aufſtand .Hedda. Glücklicherweiſe. Übrigens muß man ſich an allesNeue erſt gewöhnen , Fräulein Tesman . So nach und nach.Sie ſieht nach links.) Uh! — Da hat das Dienſtmädchen dieAltanthür aufgemacht . Hier ſtrömt ja ein ganzes Meer vonSonne herein .

Frl . Tesman (ge
ſie zu.
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Vorhänge zuſammen . Das giebt 6Tesman lan der Thür) . Ja wohl — ja wohl . ( er thut es“)So Hedda , nun haſt du Schatten und friſche Luft zugleich .Hedda . Ja , friſche Luft thut hier wirklich not . All dieſedummen Blumen . Aber Beſte — wollen Sie nicht Platznehmen , Fräulein Tesman ?
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zieder nach Hauſe komme . Zu ihr , die da liegt
und ſo ſehnſüchtig wartet , die Armſte .

Tesman . Grüß ſie auch ja viele , viele Mal von mir ,

Tante . Und ſag ihr , daß ich ſpäter am Tage noch zu ihr
komme .

Frl . Tesman . Das werde ich gewiß thun . Aber , es iſt
ja wahr , Jörgen . Sie ſucht in ihrer Taſche. ) Das hätte ich

beinahe vergeſſen . Hier habe ichdir was mitgebracht .
Tesman . Was iſt das , Tante ? Wie?

Frl . Tesman (zieht ein flaches, in bapier gewickeltes Paket

hervor und reicht ihm das) . Hier , mein lieber Junge .
Tesman (macht es aufö. Nein , Gott im Himmel , die haf

du für mich aufbewahrt , Tante Jule ? Hedda ! Das iſt wirk

lich rührend ! Wie ?
Hedda (rechts an der Etagere ) . Was iſt es denn , Liebſter ?
Cesman . Meine alten Morgenſchuhe ! Die Pantoffeln !

Hedda . Ach ſo! Ich beſinne mich, auf der Reiſe ſprachſt
du oft davon .

Tesman . Ja , ich habe ſie ſo ſehr vermißt . ( Er geht zu ihr. )

Jetzt ſieh ſie dir mal an, Hedda !
Hedda (geht nach dem Ofen) . Nein , danke , das intereſſiert

mich wirklich nicht .
Tesman . Denk dir nur — die hat Tante Rina im Bett

für mich geſtickt . So krank wie ſie war . Odu kannſt dir

nicht denken , wie viele Erinnerungen ſich daran knüpfen .

Hedda ( am Tiſch). Für mich doch nicht .

Frl . Tesman . Darin hat Hedda wohl recht , Jörgen .
Tesman . Ja , aber mich dünkt , jetzt , wo ſie zur Familie

gehört —

Hedda (unterbricht ihn). Mit dem Dienſtmädchen wird kein

Auskommen ſein , Tesman .
Frl . Tesman . Mit Berte kein Auskommen ?

Tesman . Liebſte — wie kommſt du darauf ? Wie ?

Hedda (zeigt). Sieh dort ! Da hat ſie ihren alten Hut auf

dem Stuhl liegen laſſen .
Tesman (erſchrickt und läßt die Morgenſchuhe zu Boden fallen).

Aber Hedda —!
Hedda . Denk nur , wenn jemand käme und das ſähe .

Cesman . Aber Hedda —das iſt ja Taute Jules Hut!

*

V

8
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Hedda. So ?
Frl . Tesman ( nimmt den Hut) . Ja , gewiß iſt das meiner .

Und alt iſt er übrigens auch nicht , liebe Frau Hedda .
Hedda . Ich habe ihn wirklich nicht ſo genau angeſehen ,

Fränlein Tesman .
Frl . Tesman (ſetzt den Hut auf und bindet ihn zu). Ich habe

ihn wahrhaftig zum erſtenmal auf . Ja , weiß Gott .
Tesman . Und fein iſt er auch. Wirklich prachtvoll !
Frl . Tesman . O das hält ſich, mein lieber Jörgen . ( Sie

ſieht umher. ) Mein Sonnenſchirm ? — Ach hier . ( Sie nimmt
ihn. ) Denn der gehört auch mir . Murmelt . ) Und nicht
Berte .

Tesman . Neuer Hut und neuer Sonnenſchirm ! Denk
dir mal , Hedda !

Hedda . Hübſch und niedlich .
Tesman . Nicht wahr ? Wie ? Aber Tante , ſieh dir Hedda

ordentlich an, bevor du gehſt . Sieh , wie hübſch und nied⸗
lich ſie iſt !

Frl . Tesman . Ach, Liebſter , das iſt doch nichts neues .
Hedda iſt ja ihr Lebelang hübſch geweſen . ( Sie nickt und geht
nach rechts. )

Tesman (geht ihr nach)h. Ja , aber haſt du gemerkt , wie voll
und üppig ſie geworden iſt ? Wie ſie ſich auf der Reiſe
herausgemacht hat ?

Hedda (geht durchs Zimmer) . Ach, laß doch —!
Frl . Tesman (ſſt ſtehen geblieben und dreht ſich um) . Herausge⸗

machtꝰ
Tesman . Ja , Tante Jule , du kannſt es nicht recht ſehen ,

wenn ſie dieſes Kleid anhat . Ich jedoch , der ich Gelegen⸗
heit habe , zu —

Hedda (an der Glasthür , ungeduldig ) . Ach, du haſt ja zu gar
nichts Gelegenheit !

Tesman . Das muß die Bergluft da unten in Tirol
ſein —

Hedda (ähn kurz abbrechend) . Ich bin genau ſo, wie vor der
Reiſe .

Tesman . Ja , das behaupteſt du . Aber das biſt du

wahrhaftig nicht . Findeſt du es nicht auch , Taute ?
Frl .Tesman chat die Hände gefaltet und ſtarrt ſie an) . Lieblich
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—lieblich iſt Hedda . Sie geht zu ihr, zieht mit beiden Händen

ihren Kopf herunter und küßt ſie aufs Haar. ) Gott ſegne und be⸗

hüte Hedda Tesman . Um Jörgens willen .

Hedda (macht ſich vorſichtig los). Ach —! Laſſen Sie mich

doch los .
Frl . Tesman (in ſtiller Bewegung) . Jeden Tag , den Gott

werden läßt , komme ich zu euch.
Cesman . Ja , thu das auch wirklich Tante ! Wie ?

Frl . Tesman . Adien — adieu ! SSie geht durch das Vor⸗

zimmer ab. )
Tesman Gegleitet ſie hinaus ; die Thür bleibt halb offen ſtehen ;

man hört Tesman ſeine Grüße an Tante Rina wiederholen und für die

Morgenſchuhe danken) .
Hedda (geht gleichzeitig im Zimmer umher, ſtreckt die Arme empor

und ballt die Fäuſte wie in Wut; dann ſchlägt ſie die Vorhänge vor

der Glasthür zurück, bleibt ſtehen und ſieht hinaus ) .

Jünfter Ruflrilt .

Hedda. Tesman .

Tesman ( kommt wieder zurück, macht die Thür hinter ſich zu und

nimmt die Morgenſchuhe vom Boden auf). Wonach ſiehſt du dort ,

Hedda ?
Hedda ( wieder ruhig und beherrſcht ) . Ich ſehe nur das Laub

an. Es iſt ſo gelb . Und ſo welk.

Tesman (packt die Schuhe wieder zuſammen und legt ſie auf den

Tiſch). Wir ſind jetzt ja auch ſchon im September —

Hedda ( wieder unruhig ) . Ja , denk nur — wir ſind jetzt

ſchon im — im September .
Cesman . Fandeſt du Tante Jule nicht ſonderbar ? Bei⸗

nahe feierlich ? Begreifſt du, was ihr war ? Wie ?

Hedda . Ich kenne ſie ja beinahe nicht . Pflegt ſie nicht

oͤfter ſo zu ſein ?
Tesman . Nein , ſo wie heute nicht .

Hedda (entfernt ſich von der Glasthür ) . Glaubſt du, daß ſie

das mit dem Hut übel genommen hat ?
Tesman . O nicht ernſtlich . Vielleicht ein bißchen im

erſten Augenblick —

Hedda . Aber was iſt das auch für eine Manier , ſeinen
22
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Hut hier im Salon herumtreiben zu
man nicht .

Tesman . Na, du kannſt dich darauf verlaſſen , Tante

Jule thut das nicht wieder

Hedda. Übrigens
machen .

Tesman . Ja , liebe , gute Hedda , wenn du das thun

wollteſt !
Hedda . Wenn du ſpäter am Tage zu ihnen gehſt , kannſt

du ſie ja für heute Abend einladen .
Tesman . Ja , das will ich wirklich thun . Und noch eins ,

womit du ſie ſo ungeheuer erfreuen könnteſt .
Hedda . Nun ?
Tesman . Wenn du dich nur übe

duzen . Mir zu Liebe, Hedda . Wie ?

Hedda . Nein , nein , Tesman — das kannſt du weiß Gott

nicht von mir verlangen . Ich habe es dir ſchon einmal

geſagt . Ich will verſuchen , ſie Tante zu nennen . Und
damit muß es genug ſein .

Tesman . Nun ja. Aber mich dünkt nur , daß jetzt , wo

du zur Familie gehörſt —

Hedda. Hm —ich weiß allerdings nicht —Sie geht durch
das Zimmer nach der Thür. )

Tesman (nach kurzer Pauſe) . Iſt dir etwas , Hedda ? Wie ?

Hedda . Ich ſehe nur mein altes Klavier an. Es paßt

nicht recht zu all dem anderen .
Cesman . Wenn ich mein erſtes Gehalt behebe , wollen wir

ſehen , daß wir es umtauſchen .
Hedda . Nein , nein — nicht umtauſchen . Ich gebe es

nicht her. Wir können es lieber ins Hinterzimmer ſtellen .
Und dann wollen wir hier ein anderes hernehmen . So

bei Gelegenheit , meine ich.
Tesman lein wenig verzagüö). Ja — das können wir auch

thun .
Hedda ( nimmt das Bouquet vom Klavier ) . Dieſe Blumen waren

nicht hier , als wir über Nacht ankamen .
Tesman . Tante Jule hat ſie dir heute gewiß mitge⸗

bracht .
Hedda (ſieht ins Bouquet) . Eine Viſitenkarte . ( Sie nimmt ſie

bei ihr gut
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eraus und lieſt .) „ Komme ſpäter am Tage wieder . “ Kann
erraten ,

i

ie iſt es. Die mit den
t dem ſie rall Aufſehen ma

vie ich gehört habe .

Tesman (acht) . Na , das hielt nicht
war es auch, bevor ich dich kan:

chte.

—daß die in der Stadt iſt.
Hedda. Seltſam , daß ſie uns einen uch macht . Ich

kenne ſie ja beintahe nur vom Inſtitut

6557
irklich auck ſeit Gott w

oben in dem

HHedda (denkt nach und ſagt dann plö ör mal ,
—iſt es nicht da oben irgendwo , wo er

Eilert Lövborg ?
Tesman . Ja , grade in jener Gegend .

Sechſter Auftritt .

Die Vorigen . Berte .

rte Eommt durch die Vorzimmerthür ) . Gnädige Frau , jetzt
iſt ſie wieder da, die Dame , die ſchon einmal hier war und

die Blumen abgegeben hat . eigend. ) Die , die da

in der Hand haben , hnädige Frau .
Hedda. Ah! Sie iſt ' s? Laſſen Sie ſie nur hereinkommen .
Berte öffnet Frau Eloſted die Thür und entfernt ſich nach dort).

SieDSie

Gioß OnfkriHiebenter Ruftrikt .

Tesman . Frau Elvſted , eine zarte Geſtalt mit hübſchen,
weichen 6 ormen ; die Augen ſind hellblau, groß, rund und ein
wenig hervorſtehend mit erſchreckt fragender Ausdruck; ihr Haar iſt
auffallend hell, beinahe weißgelb und ungewöhnlich ſtark und wel

2 *2

Hedda.
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ſie iſt ein paar Jahre jünger als Hedda; ihre Kleidung beſteht in
einem dunklen Beſuchskleid, das geſchmackvoll, aber nicht ganz nach der

neuſten Mode iſt.

Hedda Gabler .

Hedda (geht ihr freundlich entgegen) . Guten Tag , beſte Frau
Elvſted . Es freut mich, Sie einmal wieder zu ſehen .

Fr . Elyſted (nervös , ſucht ſich zu beherrſchen ) . Ja , es iſt ſehr
lange her , daß wir uns geſehen haben .

Tesman (reicht ihr die Hand) . Und wir beiden auch. Wie ?

Hedda . Dank für Ihre reizenden Blumen —

Fr . Elpſted . O bittel — Ich wäre geſtern Nachmittag

ſchon hier geweſen . Aber da erfuhr ich, daß Sie noch auf
der Reiſe ſeien .

Tesman . Sind Sie erſt kürzlich angekommen . Wie ?
Fr . Eloſted . Ich kam geſtern um die Mittagszeit . O und

ich war ganz verzweifelt , als ich hörte , daß Sie nicht zu
Hauſe ſeien .

Hedda . Verzweifelt ! Weshalb denn ?
Tesman . Aber liebſte , beſte Frau Ryſing — Frau Eloſted

wollte ich ſagen —

Hedda . Es iſt doch nichts paſſiert ?
Fr . Elpſted . Doch . Und ich weiß hier ſonſt keine menſch⸗

liche Seele , an die ich mich wenden könnte .
Hedda Cegt das Bouquet auf den Tiſch). Kommen Sie — ſetzen

wir uns hier aufs Sofa —

Fr . Eloſted . Ach, ich habe weder Ruh ' noch Raſt zum
Sitzenl

Hedda . O doch. Kommen Sie her . ( Sie zieht Frau Clo⸗

ſled aufs Sofa und ſetzt ſich neben ſie . )
Tesman . Nun ? Und jetzt, Frau —

Hedda . Iſt oben bei Ihnen was beſonderes vorgefallen ?
Fr . Elpſted . Ja — und nein . Ach —ich möchte nur ,

daß Sie mich nicht mißverſtänden —

Hedda. Dann wäre es am beſten , Sie ſprächen grade

heraus , Frau Eloſted .
Tesman . Deshalb ſind Sie doch wohl gekommen ? Wie ?

Fr . Elpſted . Ja , ja — das iſt eben die Sache . Ich muß

Ihnen alſo ſagen — wenn Sie es nicht ſchon wiſſen —

daß Ejlert Lövborg in der Stadt iſt .
Hedda . Lövborg —l
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Hedda Gabler .

Cesman . Nein , iſt Ejlert Lövborg wieder hier ? Denk

mal , Hedda ?
Hedda. Herr Gott , ich höre es ja.
Fr . Elvoſted. Er iſt ſchon ſeit einer Woche hier . Sich das

vorzuſtellen — eine ganze Woche ! In dieſer gefährlichen Stadt.
Allein ! Bei all der ſchlechten Geſellſchaft ,die es hier giebt .

Hedda . Aber beſte Frau Elvſted — was kümmert er Sie
eigentlich ?

Fr . Elyſted (ſieht ſie erſchrocken an und ſagt ſchnel). Er war

Lehrer bei den Kindern .
Hedda. Bei Ihren Kindern ?
Fr . Eloſted . Bei denen meines Mannes . Ich habe keine.

Hedda . Alſo bei Ihren Stiefkindern .
Fr . Elpſted . Ja .
Tesman (ein wenig unſicher). War er denn ſo weit —ich

weiß nicht , wie ich mich ausdrücken ſoll — ſo weit re

mäßig im Lebenswandel , daß man ihm das anvertrauen

konnte ? Wie ?
Fr . Eloſied . Während der letzten paar Jahre war ihm

nichts nachzuſagen .
Tesman . Wirklich nicht ? Denk mal , Hedda !

Hedda . Ich höre es.
Fr . Elyſted . Nicht das geringſte , das kann ich Sie ver⸗

ſichern ! In keiner Beziehung . Aber trotzdem — Jetzt , wo

ich ihn hier weiß — in der großen Stadt — Und mit

dem vielen Geld in Händen . Jetzt bin ich in tödlicher Angſt

um ihn .
Tesman . Warum iſt er denn nicht lieber da oben ge⸗

blieben , wo er war ? Bei Ihnen und Ihrem Manne ? Wie ?

Fr . Eloſted . Als das Buch erſchienen war , hatte er

oben bei uns keine Ruh und Raſt mehr .

Tesman . Es iſt ja wahr —Tante Jule ſagte , es ſei ein

neues Buch von ihm erſchienen .
Fr . Eloſted . Ja , ein großes, neues Buch , das vom Gang

der Kultur handelt — im großen ganzen . Das ſind jetzt
vierzehn Tage her . Und als es ſo viel gekauft und geleſen

wurde — und ſo ungeheures Aufſehen machte —

Tesman . Das hat es alſo gemacht ? Dann muß es wohl

etwas ſein , das er noch aus ſeiner guten Zeit liegen hatte .
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Fr . Elpſted . Von früher , meinen Sie ?
esman . Ja wohl .

Elpſted . Nein , er hat das ganze oben bei uns ge⸗

ſchrieben . Jetzt — im letzten Jahr .

Tesman . Das iſt ja erfreulich zu hören , Hedda ! Denk

mal !
Fr . Eloſted . Ach ja, wenn es nur anhalten möchte !

Hedda . Haben Sie ihn hier ſchon getroffen ?

Fr . Elpſted . Nein , noch nicht . Ich hatte die größte Mühe ,

ſeine Adreſſe auszukundſchaften . Aber heute früh habe ich

ſie endlich bekommen .

Hedda (ſteht ſie forſchend an). Im Grunde genommen finde

ich es etwas ſeltſam von Ihrem Manne — hm

Fr . Elyſted (ſchrickt nervös zuſammen) . Von meinem Manne ?

Was ? ꝰ
Hedda . Daß er Sie mit ſolch einem Auftrag nach der

Stadt ſchickt. Daß er nicht ſelbſt herreiſt und ſich nach

ſeinem Freunde umſieht .
Fr . Elpſted . O nein , nein — mein Mann hat keine Zeit

dazu . Und dann wollte ich auch — einige Einkäufe machen .

Hedda (ächelt leicht). Nun , das iſt etwas anderes .

Fr . Elpſted (ſteht ſchnell und unruhig auf). Und nun bitte ich

Sie flehentlich , Herr Tesman , nehmen Sie Ejlert Lövborg

gütig auf , wenn er zu Ihnen kommt ! Und das thut er

ſicherlich . Mein Gott , Sie waren früher ja ſo gute Freunde .

Und dann betreiben Sie beide ja das gleiche Studium .

Die gleichen Wiſſenſchaften — ſo weit ich es beurteilen kann .

Tesman . Das war wenigſtens früher der Fall .

Fr . Eloſted . Ja , und deshalb bitte ich Sie inſtändigſt ,

daß Sie jedenfalls — Sie auch — ein waches Auge auf

ihn haben . O nicht wahr , Herr Tesman , Sie verſprechen
mir das dochꝰ

Cesman . Ja , herzlich geru , Frau Ryſing —

Hedda . Elvſted .
Tesman . Ich werde gewiß für Ejlert alles thun , was

in meiner Macht ſteht . Darauf können Sie ſich verlaſſen .

Fr . Eloſted . O wie innig gut das von Ihnen iſt ! Sie

drückt ihm die Hände. ) Danke , danle , danke ! (Erſchrocken. ) Mein

Mann hält nämlich ſo viel von ihm !
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Tesman . Gut ,
her. ) Das iſt ja wahr —

nimmt das et und will gehen. )
Hedda. reib ihm ja recht warm und freundſchaftlich

Und recht lang obendrein .
Tesman . Das thue ich ſchon .
Fr . Elpſted . Aber nur kein Wort davon , daß ich für ihn

gebeten habe !
Tesman . Nein , das verſteht ſich von ſelbſt . Wie ? ( er

geht durch das Hinterzimmer rechts ab. )

Achler Ruftritt .

Hedda. Frau Elyſted .

hedda (tritt zu Frau Elvſted , lächelt und ſagt gedämpft. ) So !

Da haben wir zwei Fliegen mit einem Schlag getroffen .
Fr . Elpſted . Wie meinen Sie das ?

Hedda . Haben Sie nicht begriffen , daß ich ihn forthaben

WfieEloſted . Damit er den Brief ſchrieb
—

Jeddn Und ichallein mit Ihnen reden konnte .

Fr . Elvſted ( werwirrh . Über denſelben Gegenſtand !

Hedda . Ja , über denſelben .
Fr . Eloſted⸗ (angſtvol ) . Aber es iſt nichts weiter , Frau

Tesman ! Wirklich nichts weiter !

Hedda . O doch, es iſt noch viel mehr . Bedeutend mehr .

So viel habe ich ſchon begriffen. Kommen Sie —ſetzen
wir uns recht vertraulich zu einander . ( Sie zwingt Frau Elv⸗

ſted in den Lehnſtuhl amOfen und ſetzt ſich ſelbſt auf eins der Tabourets . )
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Fr . Elvpſted (ängſtlich , ſieht auf ihre Uhr) . Aber liebſte , beſte

zrau — Ich wollte jetzt eigentlich gehen .

Hedda . Das hat doch wohl keine Eile . Nun ? Erzählen

Sie mir jetzt ein wenig , wie es Ihnen zu Hauſe geht ?

Fr . Elpſted . O das iſt es grade , was ich am allerwenig⸗

ſten berühren möchte .

Hedda . Aber mir gegenüber , Beſte ? Lieber Gott , wir

waren ja zuſammen im Juſtitut .

Fr . Elpſted . Ja , aber Sie ſaßen eine Klaſſe über mir .

O welche grauenhafte Angſt hatte ich damals vor Ihnen !

Hedda . Sie hatten Angſt vor mir?ꝰ
Fr . Eloſted . Ja . Grauenhafte Angſt . Denn Sie pflegten

mich immer am Haar zu reißen , wenn wir uns auf der

Treppe begegneten .
hedda . Das hätte ich gethan ?
Fr . Elyſted . Ja , und einmal ſagten Sie , Sie würden es

mir abſengen .
Hedda . Sie können doch denken , daß das nur Unſinn war .

Fr . Elvſted . Ja , aber ich war damals ſo dumm . — Und

ſpäter ſind wir doch jedenfalls — ſo weit — weit aus⸗

einander gekommen . Unſere Kreiſe waren ja ſo ganz ver⸗

ſchiedene .
Hedda. Nun , dann wollen wir verſuchen , einander wieder

näher zu kommen . Hören Sie ! Im Juſtitut haben wir

uns doch geduzt . Und uns beim Vornamen genannt —

Fr . Elvſted . Nein , da irren Sie ſich beſtimmt .

Hedda . Nein , ich irre mich nicht ! Ich beſinne mich ganz

deutlich . Und deshalb wollen wir vertraulich miteinander

ſein wie in alten Tagen . ( Sie rückt mit dem Tabouret näher. )

Sol SSie tüßt Frau Elvſted auf die Wange. ) Jetzt ſagſt du „ Du “

und nennſt mich Hedda .
Fr . Elvſted (druckt und ſtreichelt ihre Hände) . O ſo viel Güte

und Freundlichkeit —! Das iſt etwas , woran ich gar nicht

gewöhnt bin .

hedda . So ! So ! So ! Und ich ſage „ Du “ zu dir wie

früher und nenne dich meine liebe Thora .

Fr . Eloſted . Thea heiße ich.

Hedda . Ja , richtig . Natürlich . Thea meinte ich. ( Sie
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ſteht ſie teilnehmend an. ) Du biſt alſo wenig an Güte und
Freundlichkeit gewöhnt , Thea ? In deinem eigenen Heim ?

Fr . Elyſted . O wenn ich ein Heim hätte ! Aber ich habe
keins . Habe niemals eins gehabt .

Hedda (ſieht ſie ein wenig anh. Mir ahnte , daß es ſo etwas
ſein müſſe .

Fr . Elyſted (ſtarrt hilflos vor ſich hinv). Ja — ja —ja !
Hedda . Ich erinnere mich nicht genau . Aber gingſt du

nicht urſprünglich als Hausdame hinauf zum Landrichter ?
Fr . Elvſted . Eigentlich ſollte ich Gouvernante ſein . Aber

ſeine Frau — die damals —ſie war ſchwächlich — und

meiſtens bettlägerig . Daher mußte ich mich auch des Haus⸗
halts annehmen .

Hedda . Aber dann —ſchließlich — wurdeſt du die Frau
vom Hauſe .

Fr . Elvſted (8
Hedda. Laß f
Fr . Elvſted . Daß ich mich ve
Hedda . Ja .
Fr . Elpſted . Das ſind jetzt fünf Jahre her .
Hedda . Ja , richtig ; ſo lange muß es ſein .
Fr . Elyſted . O dieſe fünf Jahre —! Oder vielmehr die

zwei , drei letzten . O wenn Sie ſich vorſtellen könnten —

Hedda (ver
Pfui , Thea !

Fr . Elpſted . Nein , nein , ich will es verſuchen . Ja , wenn
—du nur ahnen und verſtehen könnteſt —

Hedda Geichthin) . Ejlert Lövborg war ja auch ſo ungef
drei Jahre da oben , glaube ich.

Fr . Eluſted Glickt ſie unſicher an) . Ejlert Lövborg ? Ja —

allerdings .
Hedda. Kannteſt du ihn ſchon von der Stadt her ?
Fr . Eloſted . Beinahe gar nicht . Ja , das heißt — dem

Namen nach natürlich .
Hedda. Aber dort oben — kam er alſo zu euch ins Haus ?
Fr . Elvſted . Ja , er kam täglich zu uns herüber . Er unter⸗

richtete ja die Kinder . Denn auf die Dauer konnte ich nicht
alles allein bewältigen .

wermiltig ) . Ja , dann wurde ich es.
ehen — Wie lange iſt es jetzt ungefähr her ?

iratet habe ?

f zt ihr einen leichten Schlag auf die Hand) . Sie !
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Hedda. Nein, das

Er iſt wohl viel auf Reiſen ?

Fr . Eloſted . Ja . Sie du weißt , daß er als Land⸗

ichter viel im Diſtrikt herumreiſen muß .

Hedda (lehnt ſich an die Stuhllehne ) . Thea arme , ſü

jetzt mußt du mir alles erzählen ſo wie es iſt .

Fr. Elpſted . Dann mußt du fragen .
Hedda . Wie iſt dein Mann eigentlich , Thea ? Ich meine

— ſo — im Umgang . Iſt er gut gegen dich?ꝰ

Fr . Elvſted (ausweichend) . Er ſelbſt glaubt gewiß , ſein

beſtes zu thun .
Hedda . Mich dünkt nur , daß er viel zu alt für dich ſein

muß . Gewiß über zwanzig Jahr älter

Fr . Elyſted ärritiert ) . Das auch. Es kommt alles

ſammen . Alles an ihm iſt mir widerlich ! Wir ha

nicht einen gemeinſamen Gedanken . Nichts auf der Welt

—er und ich.
Hedda . Aber hat er dich nicht trotzdem lieb ? So auf

ſeine Art?
Fr . Elvſted . Ich weiß nicht , ob er das thut . Ich bin

ihm gewiß nur nützlich . Und dann koſtet es auch nicht viel ,

mich zu erhalten . Ich bin billig .

Hedda . Das iſt dumm von dir .
Fr . Elyſted (ſchüttelt den Kopf) . Kann nicht anders ſein . Mit

ihm nicht . Er hat gewiß niemand weiter lieb als ſich ſelbſt .

Und vielleicht die Kinder ein wenig .

Hedda . Und dann Eilert Lövborg , Thea .
Fr . Elvſled . Eflert Lövborg ! Wie kommſt du darauf

Hedda . Aber Liebſte — mich dünkt , wenn er dich ihm

hier bis in die Stadt nachſchickt . Sie lächelt beinahe unmerk⸗

bar. ) Außerdem haſt du ſelbſt es Tesman geſagt.

Fr . Elyſted onit nervöſem Zucken) . So ? Ja , das habe ich

wohl gethan . ( In gedämpftem Ton ausbrechend . ) Nein —ich

kann es dir ebenſo gut gleich ſagen ! Denn es kommt ja

doch an den Tag .
Hedda . Aber , meine liebe Thea —“

Fr . Eloſted . Nun , alſo kurz und gut ! Mein Mann wußte

gar nichts von meiner Reiſe .
Hedda . Wie ! Dein Mann wußte nichts davon !
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Natürlich nicht . Er war außerdem
nfalls auf der Reiſe . O ich konnte es nicht
alten , Hedda ! Ganz unmöglich ! So einſam ,

von jetzt an dort oben ſein werde .
Nun ? Und dannꝰ

Fr . Elvſied. Dann Packte ich ei
zuſammen . Notwer
darauf ging ich von 85

Hedda . So ohne weiter

e von meinen Sachen
in aller

Fr . Elvſted . Ja , und reiſte dann direkt mit der
bahn her.

Hedda . Aber , meine liebe , gute Thea — daß du
wagt haſt !

ich ſonſt in aller Welt wohl thun ſollen .
Hedda. Was wird dein Mann aber ſagen , wenn du wie⸗

der nach Hauſe kommſt ?
Fr . Elyſted (ſteht am Tiſch und ſieht ſie an0). Da hinauf zu

ihm ?

Fr . Elvſted (ſteht auf und geht durchs Zimmer) . Ja , was

Hedda . Ja wohl —ja wohl ?
Fr . Elvſted . Hinauf zu ihm gehe ich nie wieder .
Hedda (ſteht auf und geht näher zu ihr). Du biſt alſo — in

vollem Ernſt — auf und davon gegangen ?
Fr . Elvoſted. Ja . Mir war , als bliebe nichts anderes

übrig .
Hedda . Und dann — daß du ſo ganz offenkundig ge⸗

gangen biſt .
Fr . Elpſted . Ach, ſo etwas läßt ſich ja doch nicht ver⸗

heimlichen .
Hedda. Was glaubſt du aber , daß die Leute von dir ſagen

werden , Thea ?
Fr . Eloſted . Die mögen in Gottes Namen ſagen , was ſie

wollen . ( Sie ſetztſich müde und ſchwermütig aufs Sofa. ) Denn ich
habe nur gethan , was ich thun mußte .

Hedda (nach kurzer Pauſe ) . Was gedenkeſt du jetzt zu be⸗
ginnen ? Was willſt du anfangen ?

Fr . Eloſted . Das weiß ich noch nicht . Ich weiß nur , daß
ich hier leben muß , wo Ejlert Lövborg lebt . Wenn ich
überhaupt leben ſoll .
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1

Hedda (zieht einen Stuhl näher zu ihr heran, ſetzt ſich zu ihr und

ie entſtand dies — dies
ſtreichelt ihre Hand) . Sag Thea — wi

Freundſchaftsverhältnis
— zwiſchen dir und — Ejlert

Lövborg ?
Fr . Eloſted . Ach, es entſtand ſo nach und nach . Ich be⸗

kam gewiſſermaßen eine Art Gewalt über ihn .

Hedda . So ?
Fr . Eloſted . Er legte ſeine alten Gewohnheiten ab. Nicht ,

daß ich ihn darum gebeten hätte . Denn das wagte ich

nie zu thun . Aber er merkte wohl , daß dergleichen mir

widerlich war . Und ſo ließ er davon ab.

Hedda (werbirgt ein unwillkürliches Hohnlächeln ) . Du haſt ihn

alſo wieder emporgezogen — wie man zu ſagen pflegt —

Du , kleine Thea .
Fr . Elpſted . Er ſelbſt ſagt das wenigſtens . Und er —

ſeinerſeits — hat einen wirklichen Menſchen aus mir ge⸗

macht . Hat mich denken gelehrt — und dies und jenes

verſtehen .
Hedda . Hat er dich auch vielleicht unterrichtet ?

Fr . Elvfled . Nein , unterrichtet nicht gerade . Aber er

ſprach mit mir . Sprach über ſo unendlich vieles . Und

dann kam die ſchöne , glückliche Zeit , wo ich an ſeiner Arbeit

teil nahm — ihm helfen durfte !

Hedda . Das durfteſt du ?

Fr . Eloſted . Ja ! Wenn er etwas ſchrieb , ſo machten wir

das immer zuſammen .

Hedda . Wie zwei gute Kameraden alſo .

Fr . Elnſted (ebhaft ) . Kameraden ! Ja , denk nur , Hedda

—ſo nannte er es auch ! O ich hätte ja ſo innig froh

ſein müſſen . Aber auch das kann ich nicht . Denn ich

weiß ja nicht , ob es von Dauer ſein wird .

Hedda . Sicherer biſt du ſeiner nicht ?

Fr . Eluſted ( ſchwermütig ) . Der Schatten einer Frau ſteht

zwiſchen Ejlert Lövborg und mir .

Hedda (ſieht ſie voll Spannung an). Wer kann das ſein ?

Fr . Elvſted . Weiß nicht . Irgend eine aus — aus ſeiner

Vergangenheit . Eine , die er gewiß nie vergeſſen hat .

Hedda . Was hat er — darüber geſagt !
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Fr . Elyſted . Er hat nur ein einziges Mal —ſo flüchtig
—darauf hiugedeutet .

Hedda. Nun ? Und was ſagte er da ?
Fr . Elyſted . Er ſagte , als ſie ſich trennten , hätte ſie mit

einer Piſtole auf ihn ſchießen wollen .
Hedda (kalt und beherrſchth. Ach was ! So etwas thut man

hier zu Lande doch nicht !
Fr . Elyſted . Nein . Und deshalb glaube ich, es muß die

rothaarige Sängerin geweſen ſein , die er eine Zeitlang —

Hedda. Ja , das mag wohl ſein .
Fr . Elyſted . Denn ich erinnere mich, daß von ihr geſagt

wurde , ſie gehe mit geladenen Schießwaffen umher .
Hedda . Na , dann iſt ſie es natürlich .
Fr . Elvſted (ringt die Hände) . Ja , aber denk nur , Hedda —

jetzt höre ich, daß die Sängerin —ſie iſt wieder in der
Stadt ! O —ich bin rein verzweifelt .

Hedda (ſieht verſtohlen nach dem Hinterzimmer ) . Sſt ! Da
kommt Tesman . Sie ſteht auf und flüſtert . ) Thea —dies
alles muß zwiſchen dir und mir bleiben .

Fr . Elvſted (ſpringt aufß. O ja — ja ! Um Gottes willen —!

Neunter Auftrilt .

Die Vorigen . Tesman kommt mit einem Brief in der Hand rechts
aus dem Hinterzimmer .

Tesman . So —nun iſt die Epiſtel fix und fertig .
Hedda . Das iſt gut . Aber ich glaube , Frau Elvſted will

ſchon gehen . Wart ein wenig . Ich begleite ſie bis an die

Gartenthür .
Tesman . Hedda , hör mal —könnte Berte es vielleicht

beſorgen ?
Hedda ( nimmt den Brief ) . Ich will ihr Beſcheid ſagen .

Zehnler Ruftritt .
Die Vorigen . Berte kommt vom Vorzimmer herein .

Berte . Herr Gerichtsrat Brack iſt draußen und möchte der

Herrſchaft ſeinen Beſuch machen .
Hedda. Ich laſſe den Herrn Gerichtsrat bitten , hereinzu⸗
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kommen . Und dann — hören Sie mal — werfen Sie

n Kaſten .dieſen Brief in de

Berte ( nimmt den Brief ) . Sehr wohl , gnädige Frau .

entfernt ſich nach dort. )
öffnet dem Ger

Bewegungen ; das
geſchnitten , beinah
lebhaft , funkelnd,
ſtutzten Enden ; er tr
wenig zu jugendlich f

den

grack (grüßt mit dem Hut in der Hand) . Darf man ſchon ſo

früh am Morgen ſein
Hedda. Allerdings darf man .

Tesman (drückt ihm die Hand) .

( Er ſtellt vor. ) Gerichtsrat Brack , Fr

en Beſuch machen ?

Sie ſind ſtets willkommen .
räulein Ryſing .

Hedda . Aber —1

Zrack ( verbeugt ſich). Ah, es freut mich ganz außer⸗

ordentlich — Es iſt wirklich er Sie
Hedda ſieht ihn an und lacht). Es 1

bei Tageslicht zu betrachten , Herr Gerichtsrat !

Brack . Verändert — etwaꝰ

Hedda . Ja , ein wenig verjüngt , dünkt mich.

grack . Danke verbindlichſt .

Tesman . Was f
dda ! Wie ? Sie

agen Sie aber zu Hed

ſie nicht blühend aus ? Sie geht förmlich

Hedda . O laß mich doch nur aus dem Spiel . nke
all die Mühe , die er

lieber dem Herrn Gerichtsrat für

gehabt —

Brack . Ach was , das war mir nur ein Vergnügen —

Hedda . Sie ſind eine treue Seele . Aber meine Freundin

breunt vor Ungeduld fortzukommen . Auf Wiederſehen , Herr

Gerichtsrat . Ich bin gleich wieder hier .

(GGegenſeitigeVerabſchiedung. )

Fr . Elvſted und Hedda (gehen durch die Vorzimmerthür ab).

anſchaffen
Brack .
Tesma

Hedda ſ.
fehlt . A

Brack .
den Tiſch.
Tesman .

Tesma
wohl der

Brack .
große Ei
geweſen ,
hätten .

Tesma
Sie nur
Ich hätt
bieten kö

Brack .
Tesma

mehr lan
Brack .

Länge zie
Cesma
Wie ?

Brack .
a wahr ,

Tesma
Brack .

ſer Stad
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rklich ?
Tesman . Davon 15

Sie jedoc
Hedda ſagt , daß a

ine Mühe
daß ſie ſelbſt für das ſörgen 1 was

fehlt . Aber wollen wir uns nicht E 1
Wi 7

Brack . Danke , einen kurzen Augenbli
den Tiſch. ) Ich möchte etwas mit Ihuen W07
Tesman .

Tesman . So ? Ah, verſtehe ! ( er ſe
wohl der ernſte Teil des Feſtes an die Keihe . Wied

Brack . O die Geldangelegenheiten haben noch keine ſo
große Eile . Im übrigen wäre es mir allerdings erwünſcht
geweſen , wenn wir uns ein bißchen einfacher eingerichtet
hätten .

Tesman . Aber das wäre ja nicht gegangen ! Denken
Sie nur an Hedda , Beſter ! Sie kennen ſie ja ſo genau .
Ich hätte ihr doch 11nmöglich eine kleinbürgerliche Umgebung
bieten können !

ich.) Jetzt kommt

Brack . Nein , nein —da ſitzt eben der Knoten .

Tesman. Und dann kann 5
—glücklicherweiſe — nicht

mehr lange dauern , bis ich die 8
ben l bekomme .

Brack . O ſehen Sie —ſo was kann ſich oft ſehr in die
Länge ziehen .

TCesman. Haben Sie vielleicht etwas näheres gehört ?
Wie ?

Brack . Nichts ganz beſtimmtes .
15

bricht ab. ) Aber es iſt
a wahr , 5 Neuigkeit kann ich J Ihnen mitteilen .

Cesman . Nunꝰ
Brack . Ihr alter Freund , Ejlert Lövborg , iſt wieder in

er Stadt .
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Tesman . Das weiß ich ſchon . Lehnſtuhl

grack . So ? Woher haben Sie es erfahren?ꝰ
ihm los

Tesman . Die Dame erzählte es , die eben mit Hedda Ceem
fortging .

verthan .
Brach . Ach ſo. Wie heißt ſie doch ? Ich habe nicht rech Jahr ſch

gehört —
was aus

Tesman . Frau Elvſted . Brack.
grack . Aha — alſo die Frau vom Landrichter . Ja —erzählen .

dort oben bei denen hat er ſich ja aufgehalten . Krantrack .
Tesman . Und denken Sie mal — jetzt höre ich zu meinern

großen Freude , daß er wieder ein ganz ordentlicher Menſch geringem

geworden iſt !
„Cesma

Brack . Ja , man will es behaupten . gänzlich
Cesman ' Und dann ſoll auch ein neues Buch von ihn Grack .

erſchienen ſein . Wie ? Familie .
Brack . Ja , nehmen Sie nur an ! Tesma

Tesman . Es ſoll ſogar Aufſehen gemacht haben ! Hedda.

rack . Ein ganz außergewöhnliches Aufſehen hat esge richter

macht.
Brack.

Tesman . Denken Sie mal —iſt das nicht erfreulich zz Tesma

hören ? Der mit ſeiner merkwürdigen Begabung . Ich warverhelfe .

ſo traurig überzeugt , daß er für beſtändig zu Grunde ge bat ihn ,

gangen ſei .
Brack.

Brack . Das war auch die allgemeine Anſicht über ihn . zu mein

Tesman . Aber ich begreife nur nicht , was er jetzt anheute N

fangen will ! Woher in aller Welt will er die Mittel zun gedda .

Leben nehmen ? Wie ? Fesme
Hedda (iſt während der letzten Worte durchs Vorzimmer eingetrete Brack .

nicht .

i46h 1i 6
Dreizehnter Rufklritt .

Tesme
Brack

Die Vorigen . Hedda. Stuhllehr
—Frau —

höhniſch lächelnd zu Brach . Immer eht Tesman umd§rau
Hedda (höhniſch lächelnd zuBr ch⸗ geh 0 nis ütber

her und macht ſich Sorgen , woher man die Mittel zun

Leben nehmen ſoll .
Tesme

Tesman . Herr Gott , wir ſprechen von dem armen Ejler Brack.

Lövborg , Hedda .
Tesma
Brack .

Hedda (nit raſchem Blick auf ihn). So ? Sie ſetzt ſich in de
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Lehnſtuhl am Ofen und fragt gleichgültig . ) Was iſt denn mit

9 ihm los ?

mit Heddl Cesman . Nun, ſein Erbteil hat er doch gewiß ſchon längſt
verthan . Und ein neues Buch kann er auch micht jedes

be nicht rechl JJahr ſchreiben . Wie ? Na —und nun frage ich wirklich ,
was aus ihm werden ſoll .

Brack . Darüber könnte ich Ihnen vielleicht ein wenig
„ cao erzählen .

Cesman . Nun ?
ich zu meinen Brack . Sie müſſen bedenken , daß er Verwandte mit nicht

licher Menſch Kigen Einfluß ha
Tesman . O leider — die Verwandten haben ſich ja längſt

gänzlich von ihm zurückgezogen .
zuch von ihn Grack . Früher nannten ſie ihn doch die Hoffnung der

Familie .
Tesman . Früher , ja ! Aber das hater ſelbſt verſcherkt.

haben ! Hedda . Wer weiß ? Sie lächelt leicht . ) Dort oben beim Land⸗
en hat es gerichter Elvſted hat man ihn wieder gehoben . —

Brack . Und dazu das Buch, das erſchienen —

merfreulich zi Tesman . Ja , Gott gebe , daß dies ihm zu irgend etwas
ing . Ich waß verhelfe . Ich habe gerade an ihn geſchrieben . Hedda , ich
u Grunde gebat ihn , uns heute Abend zu beſuchen.

Srack. Aber beſter Freund , Sie 8 ja heute Abend
ht über ihn . zu meinem Junggeſellenfeſt kommen . Das haben Sie ſchon
§ er jetzt anheute Nacht auf der Landungsbrücke verſprochen .
ie Mittel zun Hedda . Hatteſt du das vergeſſen , Tesman ?

Tesman . Ja , wahrhaftig .
nmer eingetrete Brack . Sie können ſich übrigens beruhigen . Er kommt

nicht .
Tesman . Weshalb glauben Sie das ? Wie ?
Brack (ein wenig zögernd, ſteht auf und ſtützt die Hände auf die

Stuhllehne ) . Lieber Tesman — und auch Sie , gnädige
Frau — Ich kann es nicht verantworten , Sie in Unkennt⸗
nis über etwas zu laſſen , das — das —

Tesman . Etwas , das Ejlert angeht —?
Brack . Sowohl ihn wie Sie .
Tesman . Aber , beſter Gerichtsrat , ſo ſagen Sie es doch!

ſett ſich in de Brack . Sie müſſen ſich darauf gefaßt machen , daß Ihre

3

t Tesman um
ie Mittel zun

marmen Ejler
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Ernennung vielleicht nicht ganz ſo ſchnell erfolgt , wie

wünſchen und erwarten .
Tesman (ſpringt unruhig auf). Iſt etwas dazwiſchen ge⸗

kommen ? Wie ?
rack . Die Beſetzung der Stelle dürfte vielleicht von

einem Wettbewerb abhängig gemacht werden —

Tesman . Wettbewerb ? Denk mal , Hedda !

Hedda ( lehnt ſich tiefer in den Stuhl zurück). Ah, ſieh — ſieh !

Tesman . Aber zwiſchen wem denn ? Doch wohl nie

und nimmermehr zwiſchen —

Zrack . Ja grade . Zwiſchen Ejlert Lövborg und Ihnen .

Tesman (cchlägt die Hände zuſammen) . Nein , nein — das iſt

ganz undenkbar ! Wie ?

Grack . Hm —wir können es dennoch erleben .

Tesman . Aber nein , Herr Gerichtsrat , das wäre ja die

unglaublichſte Rückſichtsloſigkeit gegen mich ! ( Mit den Armen

fechtend. ) Ja , denn — denken Sie mal —ich bin ja ein

verheirateter Mann ! Auf dieſe Ausſichten hin haben Hedda

und ich uns ja verheiratet . Haben eine ſchwere Menge

Schulden gemacht . Sogar von Tante Jule Geld geborgt .

Denn , lieber Gott — die Stelle war mir ja ſo gut wie

verſprochen . Wie ?
Brack . Na , na, na —die Stellung werden Sie auch wohl

bekommen . Aber erſt nach einem Wettſtreit .

Hedda ( unbeweglich im Lehſtuhl) . Denk nur , Tesman — das

wird gewiſſermaſſen eine Art Sport .

Tesman . Aber , liebſte Hedda , wie kanuſt

gleichgültig aufnehmen !

Hedda (wie oben) . Das thue ich durchaus nicht . Ich bin

wirklich auf den Ausgang geſpannt .
grack . Für alle Fälle iſt es gut , Frau Tesman , daß

Sie nun wiſſen , wie die Sachen ſtehen . Ich meine —

bevor Sie an die kleinen Einkäufe gehen , mit denen Sie ,

wie ich höre , drohen .
Hedda . Das wird nichts daran ändern .

Brack . So ? Das iſt etwas anderes . Leben Sie wohl .

( Zu Tesman. ) Wenn ich meinen Nachmittagsſpaziergang
mache , komme ich heran und hole Sie ab.

Tesman . O ja, ja —ich weiß nicht aus noch ein.

t du dies nur ſo⸗

Hedda (in
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Cesman
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Hedda ( im Stuhl liegend , ſtreckt ihm die Hand hin). Adieu , Herr
Rat . Laſſen Sie ſich bald wieder ſehen .

Brack . Beſten Dank . Adien , adieu .
Tesman (begleitet ihn an die Thür) . Adieu , lieber Rat ! Sie

müſſen mich wirklich entſchuldigen . —
Brack (durch das Vorzimmer ab).

Pierzehnter Auſſritt .

Hedda. Tesman .

Tesman (geht über das Zimmer) . O Hedda — man ſollte
ſich doch nie ins Abenteuerland wagen . Wie ?

Hedda (ſieht ihn an und lachtbh. Thuſt du das ?
Tesman . Ja , Hedda —es läßt ſich nicht leugnen — es

war abenteuerlich , ſich auf nichts als Ausſichten hin zu ver⸗
heiraten und einzurichten .

Hedda . Darin magſt du recht haben .
Tesman . Nun Hedda —unſer behagliches Heim haben

wir jedenfalls ! Denk mal — das Heim , von dem wir
beide träumten . Schwärmten , möchte ich beinahe ſagen .
Wie ?

Hedda (ſteht langſam und müde auf). Die Verabredung war ,
daß wir geſellig leben würden . Ein Haus machen .

Tesman . Ja , mein Gott , wie ich mich darauf gefreut
hatte ! Denk mal —dich als Wirtin zu ſehen , in einem
auserwählten Kreiſe ! Wie ? Ja , ja , ja —vorläufig müſſen
wir beiden alſo in Einſamkeit zuſammenhalten , Hedda .
Nur dann und wann Tante Jule bei uns ſehen . Und du,
die du es ſo ganz — ganz anders haben ſollteſt —!

Hedda . Den Livreediener bekomme ich natürlich jetzt fürs
erſte nicht .

Tesman . Nein , leider nicht . Einen Diener halten , davon ,
ſiehſt du, kann unmöglich die Rede ſein .

Hedda . Und das Reitpferd , das ich haben ſollte —
Tesman (erſchrocken)J. Das Reitpferd !
nedda . An das darf ich jetzt wohl nicht einmal denken .
Tesman . Nein , Gott bewahre mich —das iſt doch ſelbſt —

verſtändlich !
3² .
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Hedda (geht durchs Zimmer) . Nun —eines habe ich doch Brac

auf jeden Fall , woran ich mich inzwiſchen erheitern kann . Hedd
Cesman (kreudeſtrahlend ) . Gott ſei Lob und Dank ! Und Brac

was iſt denn das , Hedda ? Wie ? poſſen !

Hedda (in der Thür , ſieht ihn mit unterdrücktem Hohn an) . Meine Hedd

Piſtolen — Jörgen . Brac
Tesman (in Angſh. Die Piſtolen ? b

Hedda (nit kaltem Blic ) . General Gablers Piſtolen . Durch —trei
Sie de

das Hinterzimmer links ab. )
Tesman (eilt an die Thür und ruft ihr nach) . Gott erbarme Hedd

ſich, liebſte Hedda — rühr doch die gefährlichen Dinger nicht Brat

an ! Mir zu Liebe, Hedda ! Wie ? lauben
der hie
wir de
legt den

Zweiter Aufzug . haben
Hedd

f daß ich

Zimmer bei Tesmans wie im erſten Aufzug . 6
Das Klavier iſt entfernt und an ſeiner Stelle ſteht ein eleganter , rac

kleiner Schreibtiſch mit Bücherbrett . Neben dem Sofa links befindet Hedd

ſich ein kleinerer Tiſch, auf welchem in einem offenen Piſtolenkaſten unſere

ein Revolver liegt. Von den vielen Blumenbouquets ſteht nur noch Brac
dasjenige von Frau Elvoſted vorn auf dem größeren Tiſch. Es iſt Hedd

Nachmittag . Gleich
Erſter ANuftritkt .

Er hat
Brad

Hedda umgekleidet und in Empfangstoilette ſteht an der offenen Glas - dumm

thür und ladet einen Revolver , demjenigen gleich, der in dem Piſtolen⸗ Hedd

kaſten auf dem Schreibtiſch liegt. Später Gerichtsrat Brack. G260
Hedda (ſieht in den Garten hinunter und ruft ). Noch mal guten hedd

Tag , Herr Rat !
nieman

FBrack ( aus einiger Entfernung von unten) . Gleichfalls , Frau in mei

Tesman !
grac

Hedda Gebt die Piſtole und zielt ). Jetzt erſchieße ich Sie , Herl durch d

Rat ! 8 Hedd
Hrack (ruft von unten) . Nein , nein , nein ! Zielen Sie doc Brac

Hedd
nicht gerade auf mich !

Hedda . Das kommt davon , wenn man hintenherum geht — und

Sie ſchießt. )
ſo bald
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